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Martin Luther King  
 
Am 4. April 1968, vor 40 Jahren also, wurde Pfarrer Martin Luther King in Memphis 
(Tennessee) von einem fanatisierten Attentäter erschossen. Martin Luther King ist nach 
wie vor eine der Symbolfiguren des gewaltlosen Kamp fes für Gleichberechtigung, für 
Aussöhnung und Freundschaft der Menschen untereinan der. 
 
Tief in die Erinnerung eingeprägt hat sich seine Rede, die er im Jahr 1963 vor vielen Tau-
senden Menschen hielt. Luther King erzählte den Menschen seine Vision von einer guten 
Zukunft für alle Menschen: „Ich habe einen Traum“, sagte er, „dass eines Tages auf den roten Hügeln 
von Georgia die Söhne früherer Sklaven und die Söhne einstiger Sklavenhalter miteinander am Tisch 

der Gerechtigkeit sitzen werden. Ich habe einen 
Traum, dass meine vier kleinen Kinder eines Tages in 
einer Nation leben werden, in der man sie nicht nach 
ihrer Hautfarbe, sondern nach ihrem Charakter beur-
teilen wird. Ich habe einen Traum, dass diese Nation 
eines Tages aufstehen wird und der wahren Bedeu-
tung ihrer Verfassung gemäß leben wird: ‚Wir halten  
diese Wahrheiten für selbstverständlich: Alle Men-
schen sind gleich geschaffen’.“ 
 
45 Jahre ist es her, seit Luther King diese Rede hielt. 40 
Jahre ist es her, seit er ermordet wurde. 40 Jahre haben 
nicht genügt, diese Vision Wirklichkeit werden zu 
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lassen. Aber gerade das zeigt, wie wichtig es ist, solche Visionen im Bewusstsein zu halten. Die Ver-
wirklichung fällt nicht über Nacht vom Himmel. Es i st nötig daran zu arbeiten, unermüdlich, um sie 
Schritt für Schritt der Realisierung näher zu bring en. Nur so kann eines Tages die tödliche Kettenreak-
tion von Hass und wieder Hass, von Gewalt und Gegen gewalt durchbrochen werden, ganz gleich, wo 
auf der Welt. 
 
Mit herzlichen Grüßen, 

 
 
Ökumenische Studienreise zur Wartburg  
 
Im April ist es so weit: evangelische und katholisc he Christinnen 
und Christen, vorwiegend aus Naurod, starten zu ein er gemein-
samen Reise an Stätten, die ihren Gemeinden wichtig sind: zur 
Wartburg und nach Eisenach. Die Wartburg war Heimat  und 
Wirkungsstätte der Hl. Elisabeth von Ungarn, 1207 – 1231. Schon 
als Mädchen wurde die Tochter von König Andreas II.  von Un-
garn und seiner Frau Gertrud von Kärnten dem Landgr afen von 
Thüringen zur Frau versprochen. als dieser jedoch in jungen Jah-
ren stirbt, geht das Eheversprechen auf seinen Bruder Ludwig 
über. 1211 wird Elisabeth mit dem zehnjährigen Ludw ig verlobt 
und 1221 verheiratet. Die beiden führen eine glückliche Ehe. Was 
Elisabeth von kleinauf auszeichnet, ist ihr soziales Verantwor-
tungsbewusstsein. Berühmt ist das Rosenwunder, wonach sie auf 
Drängen des Landgrafen einen Korb mit Brot öffnet u nd sich in 
ihm Rosen finden. 
 
Rund drei Jahrhunderte später ist die Wartburg wied er ein Ort 
von historischer Bedeutung. Es ist die Zeit Martin Luthers (1483 – 
1546). Luther wird vom Reichstag zu Worms im April 1521 für 
vogelfrei erklärt. Um ihn zu schützen, lässt sein L andesherr, Kurfürst Friedrich der Weise, die Kutsch e 
Luthers auf der Rückreise überfallen und den sich in Lebensgefahr befindlichen Mönch aus Witten-
berg auf die Wartburg in Sicherheit bringen. Dort l ebt er als Junker Jörg. Er muss die Mönchstracht 

ablegen, seine Tonsur zuwachsen lassen und einen 
Bart tragen, um unerkannt zu bleiben. Da er sich aus 
Sicherheitsgründen nicht von der Burg entfernen 
kann, füllt er die Zeit mit wissenschaftlicher Arbe it 
aus: Er übersetzt das Neue Testament aus dem Grie-
chischen ins Deutsche. Eine sprachliche Meisterleis-
tung, die bis heute Maßstäbe gesetzt hat. 
 
Zu der Reise starten wir 
am 12. April um 7.15 
Uhr von Naurod aus. 
Am Samstag besuchen 
wir vormittags die 

Wartburg, am Nachmittag haben wir eine Führung durc h Eisenach. Nach 
der Übernachtung in einem christlichen Gästehaus am Fuße der Wart-
burg geht es am Sonntag nach einem Gottesdienst in der Hauskapelle 
weiter nach Weimar zu den Häusern von Goethe und Schiller. Am frü-
hen Abend ist die Rückkehr nach Naurod vorgesehen.  
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Kunstobjekt in unserer Kirche  
 
Vor einigen Wochen besuchten die Mitglieder des 
Arbeitskreises Kirche & Kunst die Christuskirche 
in Mainz, in der der aus Naurod stammende 
Künstler Andreas Koridaß einiger seiner Werke 
ausstellte. Seine Schwerpunkte sind Portale und 
Wächter. Zu beiden Themen waren zahlreiche 
Werke von ihm ausgestellt, die gerade im Raum 
der Kirche eine zusätzlich Intensität des Ausdrucks  
ausstrahlten. 
 
Am Sonntag, 20. April, werden wir hier in unserer 
Kirche in Naurod ebenfalls eine Arbeit von Andre-
as Koridaß ausstellen. Morgens im Gottesdienst um 
9.30 Uhr wird sie erstmals zu sehen sein und dann 
bis einschließlich Pfingsten im Gottesdienstraum 
präsent sein. Auch hierbei wird es sich um ein Por-
tal handeln, ein Thema, das ja biblisch und theolo-
gisch vielfältige Verbindungen eröffnet. 
 
Eine theologische Verbindung ist etwa auch die 
Taufe, die ja in geistlicher Hinsicht durchaus mit 
einem Portal, einer Türe vergleichbar ist. Daher 
passt es sehr gut, dass wir an diesem Sonntag auch 
ein kleines Kind im Gottesdienst taufen werden 
 
Die ganze Gemeinde ist sehr herzlich zu diesem Gottesdienst eingeladen. 
 
 
Kinderkirchentag  
 
In diesem Jahr findet wieder ein Kinderkirchentag f ür das ganze 
Dekanat statt. Alle Kindergottesdienstkinder, von N aurod bis Frau-
enstein, von Wallau bis zum Freudenberg, sind eingeladen, an die-
sem Tag die biblische Geschichte von Petrus zu hören, miteinander 
zu spielen, allerlei selbst zu tun und natürlich ge meinsam Gottes-
dienst zu feiern. 
 
Am Sonntag, 27. April , beginnt der Kinderkirchentag um 10.30 Uhr 
in und um die Thomaskirche  in der Richard-Wagner-Straße 88 in 
Wiesbaden-Sonnenberg. Das Thema heißt „Petrus – der Freund von 
Jesus“. Die Freundschaft zwischen Jesus und seinem ersten und eifrigsten Jünger steht im Mittelpunkt 
dieses Kinderkirchentages. 
 
Eingeladen sind alle Kinder zwischen 6 und 12 Jahren. Auch wer vorher noch nicht zum Kindergot-

tesdienst kam, ist herzlich eingeladen, mitzumachen. Das 
Fest endet gegen 15 Uhr. Die Kosten für jedes Kind betra-
gen € 5,00. 
 
Anmelden können sich alle bei Bärbel Kettler und bei 
Isabella Schäfer. Dort gibt es dann auch genaue Informa-
tionen über die An- und Abreise zur Thomasgemeinde.  
 
Veranstaltet wird der Kinderkirchentag vom Evang. D e-
kanat Wiesbaden und vom Evang. Stadtjugendpfarramt 
Wiesbaden. 
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Info   Bärbel Kettler, Tel. 6 25 23; Isa Schäfer, Tel.: 614 57;  Stadtjugendpfarramt, Tel. 0611 – 1 60 98 -  0 
 
 
Nachmittags-Gottesdienst im April  
 
Am letzten Sonntag im April, am 27. 4., feiern wir den sonntäglichen Gottesdienst wieder nachmittags 
um 17 Uhr. Wem die übliche Gottesdienstzeit zu früh  erscheint, der ist herzlich eingeladen, in der 
Regel am letzten Sonntag im Monat zum Nachmittags-Gottesdienst zu kommen.  
 
 
Frühjahrs-Versammlung des Mitarbeitenden-Kreises (M AK)  
 
Zweimal jährlich treffen sich die ehren-, neben- un d hauptamtlichen Mitarbeitenden unserer Gemein-
de zu einer Sitzung des Mitarbeitenden-Kreises (MAK ). Bei diesen Sitzungen geht es um den gegen-
seitigen Informationsaustausch, um die Verbindung d er einzelnen Gruppen zueinander, um das Ge-
spräch mit Vertretern des Kirchenvorstands und um T erminabsprachen.  
 
Die nächste Sitzung des MAK findet statt am Dienstag, 29. April, um 20 Uhr im Gemeindehaus. Die 
einzelnen Gruppen erhalten hierzu eine Einladung, w obei sie dann Delegierte ihres Kreises entsen-
den. 
 
Info   Pfarramt, Tel.: 6 12 38 
 
 
Einführung der neuen Konfirmanden  
 
Die offizielle Einführung der neuen Konfirmandinnen  und Konfirmanden wird am Himmelfahrtstag, 
am Donnerstag, 1. Mai., um 9.30 Uhr in der Kirche  sein. Die Familien und die Patinnen und Paten 
der ‚neuen’ Konfirmandinnen und Konfirmanden sind s ehr herzlich zu diesem Gottesdienst eingela-
den. 
 
 
Bewegter Kindergarten  
 
Seit September 2007 kann man jeden Mon-
tag und Donnerstag sportliche Kinder im 
Kindergarten Naurod entdecken. 
 
Benedikt Kloss (20) leistet seit September 
ein freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) im 
Sportbereich bei der Turngemeinde Nau-
rod ab. Dabei wird er in vielen Abteilun-
gen der TG Naurod, der Kellerskopf-
Schule und dem Kindergarten Naurod 
eingesetzt.  
 
Im Kindergarten bietet er jeden Montag 
und Donnerstag Bewegungsstunden für 
die Nachmittags-Kinder an. Hier werden 
unter anderem – süße – Piratenschätze gesucht, der afrikanische Dschungel erkundet oder sogar der 
Weltraum erforscht. Im Bewegungsraum des Kindergart ens baut Benedikt zu diesem Zweck abenteu-
erliche Bewegungslandschaften auf.  
 
Benedikt: „Im Vordergrund steht die Ausbildung der koordinativen Fähigkeiten der Kinder. Im Kin-
dergartenalter sollte man sich auf möglichst viele verschiedene Arten bewegen. Das Wichtigste aber 
ist, dass die Kinder Spaß an der Bewegung haben. Auch mir macht die Arbeit im Kindergarten sehr 
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viel Spaß, und ich komme auch regelmäßig ins Schwitzen, denn die Kleinen halten einen ganz schön 
auf Trab!“ 
 
Wir freuen uns sehr, dass Benedikt diese Aufgabe im Rahmen der Kooperation mit der TG Naurod 
übernommen hat. Die Förderung der Motorik und der B ewegungsfähigkeit sowie die Koordination 
verschiedener Sinne ist ein Schwerpunkt in unserem Kindergarten. Und dass die Kinder von den Ü-
bungsstunden mit Benedikt begeistert sind, das sieht man ihren strahlenden Augen an, wenn er mon-
tags und donnerstags in den Kindergarten kommt. 
 
 
Kirchen-Eintritte  
 
Wir freuen uns sehr darüber, dass wieder einige neue 
Gemeindeglieder in die evangelische Kirche eingetre-
ten sind. Wir begrüßen sehr herzlich Frau Renate 
Feldsmann, Frau Uschi Hohenstatt und Frau Claudia 
Uhde. Nach reiflicher Überlegung und nach Gesprä-
chen mit Pfr. Strähler haben sie diesen Schritt getan, 
mit dem sie alle sich schon seit einiger Zeit gedanklich 
auseinandergesetzt haben. 
 
Der Kircheneintritt hat immer zwei Komponenten. Das  
eine ist die persönliche Entscheidung und das Wissen, 
um die eigene Gemeindezugehörigkeit. Das andere ist 
die Tatsache, dass auf diese Weise auch die Situation der Gemeinde gestärkt wird. Da zunehmend die 
pfarramtliche Betreuung auch von der Gemeindegliede rzahl abhängig ist, stärkt der Kircheneintritt 
auch die Lage der Gemeinde. 
 
Der Eintritt vollzieht sich so, dass nach einem ausführlichen Gespräch die Aufnahme schriftlich er-
folgt. Mit einer kleinen Broschüre über die Kirchen gemeinde und einer Flasche ‚Kirchenwein’ werden 
die neuen Gemeindeglieder herzlich willkommen gehei ßen. 
 
Zu einem gemeinsam vereinbarten Zeitpunkt sind dann  die neuen Gemeindeglieder zur Teilnahme an 
einem Abendmahlsgottesdienst herzlich eingeladen.  
 
 
Klavier ist finanziert  
 
Unser Klavier ist finanziert! Gerade, als die Verhandlun-
gen über den Kauf eines Klaviers liefen, bekamen wir 
Besuch von einer Delegation des Gesangvereins Germa-
nia. Die Damen und Herren teilten uns mit, dass ein  ano-
nymer Spender dem Gesangverein Germania eine wahr-
haft stattliche Summe hatte zukommen lassen. Nachdem 
die Germania aber nicht mehr aktiv singt, empfahl e r, die 
Spende an den Kirchenchor weiterzureichen, um damit  
die Anschaffung eines Klaviers zu finanzieren. Auf diese 
Weise konnte die Hälfte des Betrages gedeckt werden.  
 
Schon vor einigen Monaten, im Anschluss an den Weih-
nachtsgottesdienst, hatten wir die Zusage bekommen, 
dass dann, wenn der Kauf getätigt werde, die verbleibende noch offene Betrag gespendet würde.  
 
Den Spendern möchten wir auf diesem Wege sehr herzlich danken für ihre Großzügigkeit. Auf diese 
Weise wurde es möglich, die Chorproben entscheidend zu fördern und zu unterstützen. 
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Osterbräuche in Naurod  
 
Es ist immer wieder interessant, zu erfahren, wie in früheren Zeiten die Feste gefeiert wurden. Unter 
dem Leitgedanke ’Osterbräuche in Naurod’ haben wir im jüngsten Treffen des Frauenkreises ausführ-
lich über frühere Gepflogenheiten gesprochen. 
 
Die Osterbräuche begannen am Gründonnerstag. Das war zwar ein ganz normaler Arbeitstag, und es 
wurde auch abends kein Gottesdienst gefeiert. Aber am Mittagessen wurde schon deutlich, dass etwas 
anders war als sonst: Es gab mittags kein Fleisch, sondern grünes Gemüse oder Spinat und Eier. 
 
Der Karfreitag war Feiertag. Er gilt als der höchste Feiertag im Lauf des Kirchenjahres. In schwarzer 
Kleidung gingen alle zum Gottesdienst, der seit der  Zeit nach dem krieg vom Kirchenchor mitgestaltet 
wurde. Der Karfreitag war, neben dem Konfirmations-  und dem Erntedankgottesdienst, der einzige 
Tag, an dem das Abendmahl gefeiert wurde.  Speziell die konfirmierte Jugend ging am Karfreitag 
zum Abendmahl. Die Älteren und diejenigen, die nich t am Abendmahl teilnehmen wollten, wurden 
vor Beginn der Abendmahlsfeier mit dem Segen entlassen. 
 
Auch an Karfreitag galten bestimmte Speisevorschrif ten. An Karfreitag gab es Dampfnudeln oder 
Mehlgries. Dazu wurde Dörrobst gereicht. Fleisch, aber auch Fisch waren tabu. In manchen Haushal-
ten gab es statt Dampfnudeln richtige Nudeln, die z uvor von den Hausfrauen selbst hergestellt wur-
den. 
 
Von morgens bis abends war der Karfreitag ein sehr stiller Tag, an dem nur getragene Musik zu hören 
war und alle sich ruhig verhielten. 
 
Der Ostersonntag war dann ein freudiger Tag. 
Morgens war Gottesdienst zur normalen Zeit. 
Auch diesen Gottesdienst gestaltete der Chor mit. 
Abendmahl wurde nicht gefeiert. 
 
Zum Mittagessen gab es ein Festmahl. In manchen 
Familien gab es Hasenbraten, vermutlich den, der 
vorher noch schnell die Ostereier gelegt hatte. In 
anderen Familien gab es ein Ziegen-Lämmchen an 
Ostern. Das war für die ganze Familie immer ein 
Festschmaus. 
 
Im Laufe des Mittags durften die Kinder und Jugendl ichen dann zu den Paten gehen und sich dort 
Ostereier abholen. Die Eier waren zuvor sehr kunstvoll gefärbt worden. Sie wurden mit kleinen Blüm-
chen versehen in Nylonstrümpfe fest eingewickelt un d dann in Wasser mit Zwiebelschalen braun 
gefärbt. Die Konturen der Blumen blieben in kleinst en Details erhalten und manchmal waren an den 
Eiern auch noch Reste der Blümchen zu sehen. 

 
Die Jungen gingen zu den Paten mit einer Blechtrommel in Art 
einer Botanisiertrommel. Darin sammelten sie die Eier ein. Mäd-
chen hatten zu demselben Zweck ein kleines Körbchen, um die 
Schätze zu bergen. Kinder unter einem Jahr bekamen einfach nur 
so ein rohes Ei zum Mitnehmen. Schokoladen-Eier gab es gar 
nicht. 
 
Auch die Zahl der Eier war festgelegt. In Naurod be kamen die 
Patenkinder von Pedder und Gode 4 Eier. In Auringen  gab es 
von jedem Paten schon 6 Eier. Noch großzügiger waren die Paten 
in Igstadt und Kloppenheim. Da bekam jedes Patenkind 8 Eier. 
Am reichlichsten ausgestattet wurden die Delkenheim er Kinder; 
sie bekamen von jedem Paten 12 Ostereier. - Da fragt man sich 
heute ja schon: Was machten die Kinder, die ja oft 3 oder 4 Paten 
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hatten, mit so vielen Eiern? Vermutlich gab es noch viele Tage nach Ostern dann ‚grüne Soße’ in den 
Familien. 
 
Auch zu Hause wurden Ostereier gesammelt. In den Tagen zuvor 
holten sich die Kinder in der Dörrwiese kleine Gert en und Moos 
und bastelten daraus kleine Osternester. Manche legten sogar 
einen kleinen Weg aus Moos für den Osterhasen aus, damit dieser 
leichter den Weg zum Osternest finden konnte. Wenn der Vater 
schließlich pfiff, dann war das Startsignal gegeben, um in den 
Garten zu stürmen und die Ostereier zu suchen und zu finden.  
 
Einige der Eier mussten wohl abgeschrieben werden, wenn es 
nachmittags zum Ostereier-Werfen ging. Da gingen vorwiegend 
die Buben raus und maßen sich im Weitwurf mit den O stereiern. 
Einige der Eier gingen in den Weiten der umliegende n Felder 
verloren. Andere schlugen nach weitem Flug so hart auf, dass an 
einen Verzehr nicht mehr zu denken war. Vermutlich nur noch einige wenige waren hinterher noch so 
gut erhalten, dass sie gemeinsam gegessen werden konnten. 
 
 
 
 
�    und hier das Vorletzte  ... 
 
Der Dorfpfarrer setzt sich zu Tisch und beginnt zu essen, ohne sein übliches Tischgebet gesprochen zu 
haben.  
Als ihn seine Frau darauf aufmerksam macht, meint er nur: 
 "Über allem, was sich auf diesem Tisch befindet, wurde schon mindestens dreimal der Segen ge-
sprochen..." 
 
 

�    und hier das Extra-Bildchen für das e-Blättchen    �  
 

 

 

�  
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Gottesdienste  
 
So.,   6. 4.   9.30 Uhr Gottesdienst mit Hl. Taufe  (Pfr. Strähler) 
Sa., 12. 4. 19.00 Uhr Abendgottesdienst  (Prädn. Zorn-Ilka) 
So., 13. 4.   9.30 Uhr Gottesdienst (Präd. Janson) 
So., 20. 4.   9.30 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung des ‚Portals’ von Andreas Koridaß  und  
   mit Hl. Taufe  (Pfr. Strähler) 
So.,  27. 4. 17.00 Uhr Nachmittagsgottesdienst  (Pfr. Strähler) 
Do.,   1. 5.   9.30 Uhr Gottesdienst am Fest Christi Himmelfahrt  mit Einführung der neuen  
    Konfirmanden   (Pfr. Strähler) 
So.,   4. 5.   9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Strähler) 
Sa.,  10. 5. Abendgottesdienst – entfällt  
So.,  11. 5.   9.30 Uhr Pfingst-Gottesdienst  m. Hl. Abendmahl  (Pfr. Strähler) 
Mo., 12. 5.   9.30 Uhr Gottesdienst am Pfingstmontag mit 10-jähriger Konfirmation  u. Hl.   
   Abendmahl  (Pfr. Strähler) 
 

 
 
 
 
Freud und Leid  
 
getauft wurde am: 

 
   
 22./23. 3. Louis-Joél André Christ aus Naurod 
   
 
 

 
verstorben ist am: 
 

 21. 2. Herr Günter Succolowsky  aus Naurod  im Alt er von 76 Jahren 
 
 25. 2. Frau Lina Ruf geb. Keil aus Naurod  im Alter von 83 Jahren 
 
   5. 3. Frau Lieselotte Schuhmacher geb. Vallieur  aus Naurod  im Alter 
  von 79 Jahren 

 
 

 
 
Veranstaltungen  
 
sonntags: 10.30 Uhr Kindergottesdienst 
 
montags: 15.00 Uhr Teen-time (12 – 16 Jahre) 
 17.00 Uhr offener Jugendtreff 
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 19.30 Uhr Kirchenchorprobe 
 
dienstags: 10.00 Uhr Eltern-Kind-Spielkreis 
 15.00 Uhr Teen-Time (12 – 16 Jahre) 
 15.00 Uhr Konfirmanden I 
 16.30 Uhr Konfirmanden II 
 17.00 Uhr offener Jugendtreff 
 19.30 Uhr Frauenkreis (14-tägig) 
 
mittwochs: 16.00 Uhr Flohkiste (Kinder ab ½ Jahr) 
 17.00 Uhr Sprechstunde im Pfarramt 
 
donnerstags: 15.00 Uhr Teen-time (12 – 16 Jahre) 
 17.00 Uhr offener Jugendtreff 
 17.30 Uhr Vorkonfirmanden 
 19.00 Uhr Ex-Konfis 2007 im Pfarrhaus 
 20.00 Uhr Ex-Konfis 2006 im Pfarrhaus 
 
freitags: 16.00 Uhr Regenbogen-Kindergruppe 
 
 
Sofern nicht anders angegeben, finden die Veranstal tungen im evangelischen Gemeinde-
haus, Kirchhohl 5, statt.  
 
 
 
Impressum  
 
Herausgeber: Evangelische Kirchengemeinde Naurod 
verantwortlich: Pfr. R. Strähler, Tel.: 06127 - 6 1  2 3 8;   Fax:  6 6 2 8 5 
 E-Mail-Adresse:   pfarramt@ev-kirche-naurod.de  
freie Mitarbeiter: Roswitha Beltz, Naurod 
Konto-Nr.: Nassauische Sparkasse (BLZ 510 500 15) 1 88 025 153 
 Wiesbadener Volksbank (BLZ 510 900 00) 490 140 07 
E-Blättchen-User: 160  e-mail-Adressen 
techn. Beratung u. Unterstützung: Stefan Meurer 
Homepage: www.ev-kirche-naurod.de  
 

managed by reinau  
 

 
 
PS. Wenn Sie das ‚elektronische Blättchen’ nicht oder nicht mehr zugesandt bekommen möchten, 
dann teilen Sie uns dies einfach per e-mail mit unter  pfarramt@ev-kirche-naurod.de 
 . 
 
 
 


